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1. Bl'deutung des Ttansports im Intensivienptgsprozeß 

Der VIII, Parteitag der SED hat der Landwirtschaft die Auf­
gabe gestellt, dil' indllstriemäßige Produktion zu organisieren 
und wie in anderen ZweigeIl der Volkswirtschaft die Intl'nsi­
vierung der Produktion mit aller Kraft lind allen Möglich­
keiten durchzusetzen. Die Intensivierung der Pflanzenpro­
duktion hat, wie bekannt. vor allem über die Chemisierung, 
die Mechanisierung und die Melioration zu l' rfolgen. 

All diese Intensivierungsfaktoren bedingen jedoch Transport­
lind Umschlagsarbeiten der verschiedensteIl Art. Die Bedeu­
tung des Tl'ansports im Intensivierungsprozeß lind bei der 
Gestaltung der industriemäßigen Produktion mit einer hohen 
volkswirtschaftlichen Effektivität ist daran zu ermessen, daß 

mehr als 310 Mil!. t Güter jährlich in und für die Land­
wirtschaft, davon etwa 90 Prozent filr die Pflanzenpro­
duktion zu transportieren sind 

für die Transport-, Umschlags- und Lagerprozesse mehr 
als 40 Prozent der aufgewendeten Arbeitskraftstunden 
notwendig sind. Das heißt. daß in den Kooperativen 
Abteilungen Pflanzenproduktion sowie LPG und VEG 
Pflanzenproduktion mehr als 100000 Arbeitskräfte mit 
Transport, Umschlag und Lagerung beschäftigt sind 

bis 60 Prozent der Verfahrenskosten auf Transporte ent­
fa llen 

mehr als ein Drittel des in der Pflanzenproduktion ver­
brauchten Dieselkraftstoffs für die Transportarbeiten ill 
Anspruch genommen wird 

die Landwirtschaft mit ' mehr als 100000 Transportfahr­
leugen am öffentlichen Verkehr teilnimmt 

Tafel J. Anteile de-r Produktion IRndwirtschaftlicher Erzeugnisse sowit" 
der \Vohnbe'"ölkE'rung in den Bezirken in Prozent (nach Meinl­
scbmidt) 

Bezirk DurchschnittI. Wohnbe-
Produktion völkerung 

Ro. tock 
SchwE'rin 24 13 
Neubrandenburg 

Pot.dam 13 10 Frankfurt/ tl. 

Magdeburg 13 8 

Hall •. Er'urt . Gera. Suhl 2.; 27 

Leipzig, Dresden, Cottbu', 24 36 Karl- Man-Stadt 

Berlin 6 

Tarel2 . Entwicklung der TraßsportenUernung b.ei Transporten vom 
und zum Feld sowie bei Bezugs- und Absatzgütern nach Zeit­
etappen (nach Hey) 

·1975 1980 1985 

TrAnsportf' \"orn und 
zum Feld km 5,1 6,6 7,:1 

Bez\1gs- und Absatz-
giit~r km 16,1 16,7 18,4 

, Refer~1 zur KDT-Tagung .. Rntionalisie rung des Transports in der 
indU8triemäßig organisierten Pflanzenproduktion " am 19. und 

~ 20, Februar 1975 in J'Ieubrandenburg 

nlJrurt . d.nik . 2~ . Jg, lien (; . Juni UI7S 

umfangreiche zwischenbetriebliche Transporte notwendig 
werden, weil P roduktion und Bedarf bzw. Verarbeitunll 
und Wohnbevölkerun~ nicht übereinstimmen (Tnfel 1). 

2. Anforderungen der Intensivierung und der industriemäßi-
gen Produktion an die Gestaltung der Transportprozesse 

Der Hauptweg 7.ur Erfiillunll der Aufgaben unserer Land­
wirtschaft L,t und bleibt die sozialislische Intensivierung, 'wie 
Gerhatd Grüneberg auf df'r zf'ntralen Tagung de .. Vorsitzen· 
den der LPG Pflanzenproduktion, der Direktoren der VEG 
Pflanzenproduktion und der Leiter der Kooperativen Abtei­
IUligen Pflanzenproduktion ill Schwel'in erklärte. Ons Ziel 
sind industriemäßige Produktionsmethoden. Die Anforderun­
gen der Intensivierung und ihrer industriemäßigen Or­
ganisation an die Gestaltung der Transportprozesse sind viel­
fältig, sie sollen hier dargelegt werden. 

2.1. Anforderungen aus den steigenden Ertriigin m der 
Pflanzenproduktion 

Allein alls der TaL~ache, daß 1974 bei Getreide, Kartoffeln 
und Olfrüchten die bi~her höchsten Erträgp erreicht wuroen . 
ergibt sich, daß gegfmüber 197:1 etwa 6 ~1il!. t mehr zu trans­
portieren waren und die Transportleistungen um etwa 70 
Mil!. tkm gestiegen sind. Besonders spürbar wird die Ertrags­
stei~erung in Beregnunllsgebieten oller -hf'trieben wie z. B. 
im Kanalgebiet Riesa : wo in kurzer Zeit durch die Hereg­
nung in Kombination mit anderen Intensivierungsfaktoren 
sich die Transportmenge mehr als verdoppelt hat: 

" 
2.2. AuswirkungPlI dpr ,,'eitpren KO'lLentration IlIld Speziali-

.~ierung der Produktion . 

Durch die Konzentration und Svezinlisiet'Ung df'r Produktion' 
~inrl die Trnnsportlinforderungen recht unterschiedlich. und 
zwar liegen diesp zwischen f'twn 30 lind 70 t/ha LN. Die 
Spezialisierung kann auf den Trnnsportanfnll ausgleichend 
,,'irken, wie z. ß . in Futterproduktionsbetrieben, bzw. kann 
sie zu einem hohen zeitlichen Anfall, insbesondere in Betne­
ben mit den Hauptspezialisierungsrichtungen Kartoffeln und 
Zuckerrüben führen . Mehr als 50 Prozent der Transportar­
heiten sind in diesen Betrieben in 3 bis 4 Monaten zu bewäl­
tigen . 

Durch die zunehmende Konzentration nnd Spezialisierung 
verändern sich auch die Transportentfernungen. Sie wachsen 
in der Relation Feld - Lager - Tierproduktionsanlage wie 
auch in der Relation Feld - Zwischen lager +- Verarbeitung 
bzw. Handel um mindestens 1 bis 2 km, zum Teil wesentlich 
mehr an (Tllfel 2). Es muß jedoch eindeutig gesagt werden, 
daß die Zunahmen der Tl'ansportentfernungen keinesfalls 
gegen die Konzentration der Produktion sprechen, sondern 
es gilt vielmehr, sich auf die neue Transportsituation einzu­
stellen. 

2.3. Folgen der Stufenproduk.tioll .wwie der anderen Art der 
\' erarbeitlJng und der Verwertung der Rohstoff .. 

Hieraus ergeben sich Anforderungen an den Trllnsport, ins­
besondere aber an den Umschlag (in der Regel steigt die 
Umschlagshäufigkeit) und die Lagerung. Als Beispiel dafür 
~ei die andere Art. der Verwertung des Strohs genannt. Weßll 
das Stl'oh bisher iiber Entfernungen von 2 bis 3 km zu trans­
portieren war, wird künftig ein Teil des Strohs zur Verarbei­
tung für Teilfertig- bzw , Fertigfullermillel für Rinder über 

263 



Entfernungen von dUIThschnitt.lirh 15 km, zum Teil iiher 
noch größere Entfernungen zu transportieren sein. Konkret 
heißt das für eine Verarbeitungsanlage mit einer .Jahrespro­
duktion von 30000 t Pellets, 9000 bis 12000 t Stroh um­
weltfreundlich auf öffentlichen, zum Teil hochfrequentierten 
Straßen, über 15'km und noch weiter zu u-ansportieren. 

Die anderen Komponenten, d. h. also rund 18000 t bis 
21 000 t und die dazu notwendigen Energieträger sind zum 

, I • 

Teil über noch größere Entfernungen anzufahren. Des weite-
ren gilt es, die 30000 t Pellets über größere Entfernungen zu 
mehreren Tierproduktionsbetrieben mit einem möglichst 
geringen Abrieb zu fahren. 

2.4. Forderungen ZUr Emaltung der Boden/ruchtbarkeit 

In der DDR werden fast 68 Prozent des extraktiven Roh­
stoffau(kommens über die Pflanzenproduktion erbracht. 
Somit gehört der Boden zu den wichtigsten Rohstoffquellen 
unseres Landcs. Der Transport ist mit dem Boden als Prlan­
zenstandort durch das' Sammeln der Güter bei der Ernte und 
das Verteilen des mineralischen und organischen Düngers 
auf weiten Flächen verbundcn. Durch die steigenden Erträgt' 
und die großen Schläge bzw. Schlageinheiten bis zu 400 ha 
einerseits und die größer werdenden Transportfahrzeuge 
andererseits (mit jeder neuen Fahrzeuggeneration, d. h. also 
im Zeitraum von 8 his 10 Jahren, sind die Nutzlasten um 50 
bis 100 Prozent gesteigert worden bzw. werden sie gesteigert) 
wird der Boden nicht unbedeutend belaslt't. Wenn man 
.bedenkt, daß je nach der Art und Weise der Produktion 8 
bis 20 Bearbeitungsgänge im Jahr notwendig werden, die 
Ackerfläche 5- bis j Ofach überfahren wird und der Trans­
port daran einen Anteil von 30 bis 40 Prozent hat, ist die 
AufgabensteIlung für die Fahrzeuggestaltung, speziell für die 
Bemessung der Achslasten und die Wahl der Bereifung sowie 
für die Verfahrensgestaltung klar 2:11 erkennen (Bild 1). 

2.5. Materialökonomie ist zu berücksichtigen 

Erich Honecker hat auf dem 13. Plenum dazu folgende Auf-. 
gabe formuliert: 

"Wir brauchen noch bessere Ergebnisse einer hohen Ma­
terialökonomie in allen Bereichen der Volkswirtschaft. Das 
erfordert die enl~chiedene Senkung des speziellen Aufwandes 
an Energie, Rohstoffen und Material bei gleichzeitiger Erhö­
hung der Qualität der Erzeugnisse." 

Die Landwirtschaft, speziell die Pflanzenproduktion als 
wesentlicher Rohstoffproduzent, aber auch als materialver­
brauchender Bereich, wird deshalb besonders angesprochen. 
Der Transpo·rt. ist dabei ein Bereich in der Pflanzenproduk­
tion, der die Materialökonomie sehr wesentlich beeinflussen 
kann und zwar hinsichtlich des Einsatzes von Stahl, Gummi, 
von Energie aber auch durch Rohstoffe, die auf dem Doden 
selbst produziert werden. 

Folgende Beispiele sollen die Problematik deutlich machen: 

An Dieselkraftstoff werden in der Pflanzenproduktion 
einschließlich der ersten Verarbeitungsst.llfe jährlich 
etwa 900 kt verbraucht. Davon entfallen etwa 35 Prozent 

c auf die Transportarbeiteil. 1 Prozent Einsparung an Die­
selkraftstoff beim Transport würde bedenten, _die Volks-. 
wirtschaft mit mehr als 3000 t jährlich weniger zu bela­
sten. Daß es möglich ist, Dieselkraftstoff einzusparen, läßt 
sich am Beispiel des Transports in der Zuckerrübenernte 
nachweisen. Wird z. B. der Direkttransport der Zuckerrü­
ben gegenüber dem gebrochenen Transport unter dafür 
geeigneten Bedingungen stärker durchgesetzt, ist der 
Beimengllngs1mteil, der insgesamt bei 1,5 Mill. t/Jahr 
liegt, nal'h Einschätzung der VVB Zucker um 5 bis 10 
Prozent zu senken. Das bedeutet, daß beim Direktt.rans­
port gegenüber dem gebrochenel! Transportverfahren nUr 
beim Transport zur Zuckerfabrik bei Minderung des 
Beimengungsanteils 11m j Prozent etwa j 75000 I Diesel­
kraftstoff weniger benötigt werden. 
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Stahl läßt sieh einsparen, wenn bei der Konzipicrung von 
VerfallJ'f'n die :\Iatp'cialökonomic als ein wichtiges Krite-

Bild f 
Fahrstrecken 
tandwirt&cbafUidter 
TransportfahrzeUlfe 
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AbhAngigkeit von 
LademaMe und 
Hektarertrag bei 
einer genutzten 
Arbeitsbreite von 
3,9 m; Schlagllinge 
500 m; Fahr' 
.trecke je Wendung 
50 m 

16 
.h. 

12 

10 

8 

6 

* 
1 

1\ -- 15 t./ha 
---- lt5 t/ha 

\. ---JOt/ha 

'\. "-
"~ ...... ~--........... r-- r-~_ ---::: 

1 4 6 8 t 10 
Lodemoue 

Tafel 3. Materialeinsatz und Effektivität beim Einsatz verschieden 
großer Behält('r, bezog('n auf d('n Aufwand f,1r 'ein IO-kt­
KartoffeUagerhau8 

StahlbedRrf 
Kartoffeh'erlu8le l 

Kosten fiir Transport. und 
Um.chlag ohne Aufbereitung 

bei PllanzkRrtoffeln 
bei SpeisekRrtoffetn 

Erhöhung der l'mschlRg' 
leistung je A K 

je nach Lagerbedingungen 

M 
M 

ß/o 

0,9-m3- ~,.8-m3-

Behälter Behälter 

76 ~9 

1400 1100 

170000 130000 
117000 85000 

100 230 

,. 
rium angesehen wird. Wie bekannt, wird ein Teil der 
Speise- und ein größerer Teil der Pflanzkartoffeln in 
Behältern transportiert, gelagert und umgeschlagen. Wird 
'erreicht, daß anstatt kleiner Behälter (das Volumen der 
für die Kartoffellagerung eingesetzten Behälter schwankt 
derzeit im wesentlichen zwischen 0,9 und 1,4 m3) größere 
materialsparende eingesetzt werden, so ist der Material­
einsatz bedeutend zu vermindern. Bei einem in Zukunft 
zu errichtenden 10-kt-Kartoffellagerhaus lassen sich die in 
Tafel 3 genannten Einsparungen erreichen. Besonders zu 
betonen ist, daß bei dem sogenannten Großbehälterver­
fahren, d. h. also mit Behältern von 4,8 m3 Richtvolu­
men, die· Kartoffelverlu'ste sich bei einem iO-kt-Lagerhaus 
um etwa 300 t gegenüber der Lagerung in 0,9-m3-Behäl­
tern vermindern. 

Bedeutende Einsparungen sind bei den Arbeitsgängen 
. Transport, Umschlag und Lagerung von Rohstoffen zu 

erreichen. Das größte Rohstoffaufkommen in der Pflan­
zenproduktion ist das Futter. Wenn beispielsweise nur bei 
der Grün- und Welkgutbergung die Belade- und Trans­
portverluste um 1 Prozent vermindert werden, was er­
reichbar ist, dann entspricht das einem zusätzlichen Auf­
kommen von 500 000 t Futter, was gleichbedeutend ist 
mit rd. 13 Mill. Mark oder etwa 1100 t Fleisch. 

2.6. EI/ektivität der Grund/onds üt zu erhöhen 

Geht man von der Tatsache aus, daß wir Grllndfoncrs (nur 
MechanisierungsmitteJ) in der Pflanzenproduktion derzeit in 
Höhe von etwa 9 Mrd. Mark haben, wovon etwa 2/3 auf 
Maschinengruppen und Traktoren, die z. T. auch Trans­
portarbeiten ausführen, Anhänger, LKW, Lader u. a. Trans­
portmittel entfallen, so werden etwa 40 Prozent der Grund­
fonds der Pflanzenproduktion, d. h. also 3,6 Mrd. Mark für 
die Realisierung der Transportarbeiten eingesetzt. 1965 war 
das mehr als 1 Mrd. Mark weniger. An diesen wenigen Zah­
len ist wohl zu ermessen, welchen Einfluß der Transport auf 
eine höhere Grundfondsiikonomie in der Pflanzenproduktion 
hat. Es geht im wesentlichen um die Verbesserung der Aus­
lastung der Grundmittel, im besonderen um die Schichtar­
beit. Wird die Zuckerrübenproduktion als Beispiel für eine 
diesbezügliche Betrachtung gewäalt, sr sind bei einer Ausla­
stung dnr Grllndfonds in nur einer Schicht gegenüber-einer 
Schichtarbeit mit einem Schichtfaktor von 1,5 Grundfonds 
Transportmittel in Höhe von 500 bis 600 Mlha Anbauflächt' 
mehr erforderlich. 
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JII dip~"111 1.IISrt .. nIHf-· I.,h"';l~ i~1 nallirlirh 7,1I ~nR:pn . ,\",Li npr 
~röLlpn' S,·hichLnllh·il "ine höhprp Vrrfiigbnrkeit ch'r Tpr,hllik 
IInlw"ndill marht. WHS als FonJf'rung an dif' Lnndwirtschafl 
,,,Ih,t. aber vnr allf'm an cli .. trnnspnrLmitlelherstellenn(' 
Incluslri .. und "" drn In.'land"·lzllnils.,,,ktor zu fO"rn\lli"I'~1I 
isl. 

2.7 . Eil/lw;/ ""TI Tran .• "nr/., (·fl/.schlaf1 und Lagerung i .• / 
no/wendig 

Di(' Einheil von Transport. \ :msl'hl"lI une! LagenullI lIilt ('s 
7.n wahr"ll, Hngpra·nj( .. Jl heim Tr"JI~JlorL von clpr ErJ;tpma­
schin" bis hin znr \'e"nrbeituJlg hz\\' . znm Handel. 

I:lenentungsvoll ist in dif'spm Zusammen han/{ die Bilnunll 
von TmnsportkeUen . n. h. also clie "abge'timmte Folge von 
Transport-. I'msrhlags- I;ncl Lag".ropprutionen, clie ('in hf'­
slimmt(', Gilt al" e1em LicCerbpLrieb bis in den Empfänger­
betrieb mit dem größt('n gt'sellsehHftlichen :\utzen durch· 
läuft ... Von Einri('htungen der LannwirtsdlUEL unn des Ver­
kehrswesens sind in Gemeinschaftslubeit ni(' Transportkelten 
(;elmidp lind l\lilleraldiiüg".r ("'arheitet wurnen. Die narnlls 
resultierenden Rationalisierungsmaßnuhmen haben beispiels­
weise bei der TmnsportkeUe Getreid" unn Mühlenproduktf' 
zum Ergebnis, daß gegenüber ·1971 

clip. Vp,·lnstp 11m rd. 3000 t j{esenkt werelen können IIncl 

eill gesamtvoJkswir\.~chaftlicher Nutzen in Höhe von 
etwa 13 Mil\. Mark entstehen kann. 

3. Schlußfolgerungen für die Rationalisierung der Transport-
arbeiten in der Pflanzenproduktion . 

3 . .1. lreitere KonzenlratiOlI . der Transportmittel 

Notwendig ist eine weitgehende Konzentration der leistunj1;s­
starken Transportmittel, insh!lsundc~re df'r' La~tkraftwagen 
mit den dazugehörigen Anhängen! vnm Typ HW 80.11 bz\\'. 
HW 60.11, sowie der erforderlichen Lademaschinen und auc;h 
der Personenbeförderungsmittel in den Transportabteilunj1;en 
der ACZ. Im Interesse des schlagkräftigen Einsatzes der 
Tr;;nsportmittel bei transportintensiven Verfahren sowip 
auch im Interesse deI' Nutzung von Leitungshilfsmitteln und 
pinel' zweckmäßigen Instandhaltung sind Fuhrparkgrößen 
von m",hr als 40, besser 60 bis 70 Lastkraftwagen zu errei­
chen (Tafel 4). J n nen Trnnsportabteilungen der ACZ müssen 
auch spezialisierte Transportbrigaden für solche Arbeiten wif' 
Gülletransport unn -allsbringung. Strohtransport und 
-umschlag, Teilfertig- und Fertigfuttermitleltransport, Welk· 
gut- und Ganzpflanzentrnnsport zu Trocknungsanlagen. · 
Transport von Chemikalien (beispielsweise Natronlauge) 
systematisch entwickelt .werden. Gerade diese speziellen 
Transport- und Umschlags prozesse erfordern ganz spezifische 
Kenntnisse und Fertigkeiten, die sich nur über solche Bri­
gaden realisieren lassen. 

3.2. Durchsetzung der Srhichtf!,rbeit 

Die Entwic.klung der Schichtarbeit im Transport ist, Wlf' 
Heinz Kuhrig, Minister für Land-, Forst- und Nahrungs­
güterwirtsehHlt, auf der bereits erwähnten Schweriner TA­
gung sagte, ein Kardinalproblem. Wie wichtig es ist, die 
Schichtarbeit zu organisieren, d . h.. die leistungsstarken 
Grundmittel LKW richtig zu nutzen , zeigt a\Jein die Tatsa­
che. dllß während der Zuckerrübenemte 1974 in den Bf'.zir· 
ken HallE' und Magdeburg, nen Hauptanbaugehieten für 

T<lrrl'- , Elllwi('kinng efrckli"f'T Fuhrparkgrößf'n (I.K"') in deli .-\CZ 
unteT Upriicksichligu.ng gcge..·nwärtigf'T TrallsportmiUf'1 und 
EinzugsbC'reichc der ACZ (nach RothnuUt'r) 

~Landor\ 

I.ö, V L, '!. .. \ ::j 

n ":5 
Il 3 :1 

C;riinlandslanrlorl (' 
Flüchlnud 

über 400 m 

Flihrparkgröße 
(Slück) 

:i(l. ·60 

:10· ·· I,U 

ül) . .. 70 

()() , .. 70 

30 · · . 1,0 
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LKW·JJ~sat7. 
je J 000 hn I.:\' 

2.6· . ·3, I 

1,:;. ·· 2.0 
3.1 ... 3.1; 

3, I . , ,.1.6 

I ,;i .. ·2, 0 

ZIJ(·kt'rrilh .. n. nlJr .. 1\\' .. :10 Pro1.cnl ,Ipr "K\\' in Schichi Ii .. -
(f'n. "-

Illl Transport iSI zuminn"st in den Kampagnen eine durch· 
~iingigp zwpis .. hirhtig .. Arbpil 7.tJ orl!'anisie,· .. n. YOrBIIss('tzlln­
I!'rn nuriir sind .. in .. gilt .. politisrh-id .. ologis.-lll' Arh<'il sowif' 
konsl'qllentp DII,·,·hfi·dlJ'lInj: .I .. r Jlol ..... n"ij:"" I'Elcg"- lind 
\\'a rtlln!!'smaLlna hm".n. 

·l.1. ßereitß/.ellung lIeu.er TrnHsportmillcl IIl1d "Oll Ratinnnli· 
.• irrllngmitteln lür d"'1 Trall.~/)(>rt 

Di" widltij:s\J' MaLlnnhlll" iSI - all"" im 11I1 .. r .. s,,· pill'" ... ·i· 
hungslns"n SlraU.'nvprk"hrs - dip I': "höhllnl! dps Allteils cl .. r 
Giite,', die mit LKW transporti"rt w(·l·den . 1980 dürftf' ent­
spn~phend clen volkswirtsrhllftlichplI .\·Iöglirhkpih'n .. in An­
t"il von "'wn 45 Prozent "rrei .. hl W("·rI,,n. D"ingennes Erfor­
d"mis isl Vor allem e1i,' Bf'l'eitstdlung VOll I\'l\ionalisierungs­
millf'ln, so wie es das 13. PIf'nulll VOJl allf'n Hereichen der 
\ 'olkswirtschaft fornertf'. Solchc' Ralionalisi .. nmgsmillf'1 hzw. 
-maßnahmf'n sinn 11. a.: . 

LKW- und Anhiingl'raufballtpn Illil rherblasschlJlz IInn 
Laderaumabde .. kung zlIr Vprminnerunl!' nf'.r T"ansportvpr­
luste und der lim"'eltbclastung 

Laneraulllabnichtungen fiil' clip (;ell'l'idetrHnsIHlrtp mil 
serien mäßigen Körnerabn irhtleistpn hz\\' . du r .. h ]>11 r­
WeichschAllmabfällc oder durch A IIfspritzpn mil 1'11"­
Weichschaum 

LTmschlagmitt,,1 für die Beschickung vnn Drillmaschinen. 
Kartorrellegemasc hinc1Jl. wie z. H. d}ts I.AstallfnllhnlPrniUcI 
zum T 174 (Bild '2) 

Kartorrelvorratsfördercr für die s('hollend" 1':inIHgr.runll 
nach dem Prinzip Arensdorf 

Greiferwcrkzeulle zum T 174 für ,I,'n StrnhIlJllsrhl"j( 
Direkllrallsport clf'r Zuckerriibl"ll. ZllmindE'sl fiir Entfer­
nungen 7.wis(·hen Procluktiolls- IIUlI Vf'rarbeitllllllsställe 
bis etwa 12 km. 

lIild 2. t:m.chtag Von KarloUelpaleUen mit MobilkrAn T I,r, mil rlern 
spezielle n Anscblagmittel .. MeHlen" 
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Tofel5. Kraftotoffverbrauchoricht"'erte für den <tKW W 50 nach 
Fahrbahokl.ssen (Flaehstrecke) 

Fahrzeug· Ladp.mas5(, 
Kombination I. 

LKW W 50 0,0 

LKW'" 50 ~,3 

· ·LKW W 50 + HW 80 1),1) 

LKW W 50 + H W 80 6,~ 

'~KWW50+ HW80 12,.5 

Kraflstoffverbrauch In 
1/ 100 km 
Fahrbahnklasse 
I 11 111 

27 22 22 
.. 1\ 30 28 

30 29 29 
0 38. 36 

58 48 42 

Tafel 6. KraftstoffverbrRlIchswerte für den I. K W \\' .';0 auf der Fahr· 
bahnklasse 111 (Bergstrecke) 

Fahrzeug- LRd{"mAssl~ Kraftstoff . 
Kombination verbrauch 

1/100 km 

LKW W 50 0,0 22 
LKW W .';O 1.:1 :H 
LK W W 50 + H W 80 0,0 J:l 

LKW W 50 + IIW ~o 6,.1 H 
LKW W 50 + H W 80 12,5 59 

3.4. Anwendung "on Hichtwerten für den Krllftstoff"er· 
brauch 

Der KraftstoHeinsatz ist nnch wissenschaftlich eJ'l11itlelten 
Richtwerten und Normativen zu planen und abzurechnen . 
Solche Kraftstoffverbrauchsrichtwerte liegen für die wichtig­
sten Transportmittel vor (Tafel 5 und 6). 

Die Kraftstorreinsparung verlangt auch, die Wirtschaftswege 
auszubauen und instand zu halten, die Tragfähigkeit der 
Fahrzeuge auszunutzen und die Leertransporte zu vermin­
dern . 

.1.5. Rir.ht;ge Reilenwahl 

Der EinsRtz cler Ni .. dcrclruckreif,," für cl"n LKW W 50 sowie 
für den Anhänger HW 80.11 sollte im Sinne einer besseren 
MRterialökonomie in der Hnupts'H~he nur für Feldtransporte 
erfolgen. Für Transporte mit ci,wlIl h"hcn Straßenanteil soll­
ten nucler .. Reifen aufgezogen werden. Das ist deshalb auch 
zweckmäßig, weil die Kostcll je Kilometer Laufleistung von 
0,16 Mlkm bei H"if"ll cler Ahmt'SSllllg 16-20 ND auf 0,07 
M/km bei Reifen rt,,· .. Ahme,"ung 8,25-20 V sinkeJI. Prin-
7.ipiell ist IIlIeh das Rllnd"rncllcrn VOll Heifen durchzusetzen . 

:1.6. l"salllll'C'llllrbC';t (1II.~bllU<'" 

Die Koopcl'Htion mit eiern Verk"hrsweselt ist im Sinne dM 
7.weckmäßigen GcstHltung des volkswirtschaftlichen Agrar­
I nclustrie-Koml'lexes weiter zu entwiekpllt. 

r.. ZusammcnfasKung 

Die rntensivi""ung der Pflanz!'nproclllktion lind clie imiu­
stril'mäßige Produktion stellen an die Transportarbeiten 
nene AnfO"derungen, die neue Transportmittel, eine Reihe 
von Rationalisierungsmitlein, vor allem aber neue Methoden 
in dl'J' Leitung, PIHnung lind Organisation cler Transportar­
beiten erfoJ·dem. Wichtigste Rationalisierungsmaßnahme im 
T.-ansporl ist rlie Konzentration der LKW in den Abteilun­
gen T"ansport der ACZ. A 98;9 

Anforderungen an Fahrzeuge für die industriemäßige Pflanzenproduktion 

Dr. agr. Ing. M. Dreißig, KOT 

Institut für Mechanisierung Potsdam-Bornim der AdL der DDR, Zweigstelle Meißen - Landwirtschaftlicher Transport 

\)"r lundwirt~phllftli(·h .. LHstkr"rlwagpll IFA W 50 LAIZ ND 
uncl di" Seitellkippallhänger HW 60.11 und lIW 80.11 haben 
wesentliph zur bisherigen positiven Entwieklung cl"r l'rocluk­
tionsmöglirhkeitpn unser .. r sozilllistischeil Landwirl.'ehaft 
beigetragen. Die dU'Th Nutzmnsse uncl Geschwindigkeit 
begründete Leistungsfähigkeit, die clurch Niedercll'uckber"i­
fung und Allrndanlrieb cles LKW erl~ichte Einsatzsichcrheil. 
die automatische Bordwandörrnultg und lindere technische 
Details entspJ'echen den von der Landwirtschaft Anfang der 
60er Jahre erhobenen Forderungen . Zur effektiven Gestal­
tung der industriemäßigen Pflanzenproduktion werden unter 
Berücksichtigung eigener volkswirtschaftlicher Möglichkei­
ten, aber auch unter volle.' Nutzung der Vonüge sozialisti­
scher ökonomischer Integration, weiterentwickelte Transport­
mittel geforrlert, die im folgend"n zu charakterisieren sind. 

1. Anhänger 

Zweiachsige Anhänger (ür den Einsa tz sowohl ' binter LKW 
als auch hinter Traktoren gehen in ihrer Bedeutung zuMick. 
Der vorhandcne Bestand wird jedoch lIoch 'jahrelang genutzt 
und in .bestimmtem Umfang ergänzt. Für Traktoren sollten 
künftig wegen höherer Einsatzsiche rheit, Wendigkeit und 
geringerem Materialaufwand vorwiegend kopflastige Aufsat­
telanhänger hohcr Nutzlast zum Einsatz kommen. Neben 
den schon vorhandenen Gülletank- und Kratzbodenmehr­
zweckanhängem sind Seitenkippanhänger mit 8 bis 10 t 
Nutzmas,e I'rforderlich. 

Für die vonangig einzusetzellden Lastkraftwagen werden 
aufgruncl viel~r VOl'tpil~ anrh bei Transportnrbeiten. die auf 

dem Feld beginneIl oder en<ien , Sall(,lauflieg",' g(·ford ert.. Dic 
~lItzmassp wi"d dabei je nach <iN zulässig~n SlIttellast des 
ZugmilleJs lind der Eigenmasse dcs Auflieg!'rs zwischen 12 
IIl1cl lG t liege,l. 

B"solldl're Allfme"ksllmk(,il ist d,'r (;estalti,ng der Ladeflä· 
ehen fü,' Schütlgullrunsporte zu widmen . 

Durch tauscnde im Einsatz bcfinclliehe Schwf'rhäcksclllllf­
bautcn fiir LKW und Anhänger wUJ'de nachgewiesen, daß 
bci den wichtigsten Produktionsverfahren Einseitenkipper 
den Anforderungen voll genügen. 

Bei gleichzeitiger Verringerung der Herstellungs- lind. rn · 
standhaltungskosten, des Matcrialeinsatzes, bei Erhöhung der 
Grenznutzungsdauer und Vereinfachung der Konstruktion 
(ßordwandautomatik) müssen große, nicht gegliederte La­
deflächen bzw. -räume geschaffen wcrclen. Die Ladefläche 
sollte eine Größe von 1,8 bzw. 2 m 2/t Nutzmasse (NM) ha­
ben, damit sich durch entsprechende Zusatzbordwände die 
Ladevolumen für 

schwere Schütlgüter nuf 
- Grün- und Welkguthäcksel auf 
- Stroh auf 

erweite,." IIISS .. II. 

2. Lastkrnftwagen 

l,5 m3/tNM 
3,0 m 3/t NM 
5,0 m 3/t NJ\I 

Wichtigste Basis cles landwirtschaftlichen Transports wird in 
noch stärkercm Maß dcr LKW. Da'bei wird cli l' Unterschei· 
dung zwischen LKW für reine Strllßentrllnspol'lp (Hoch· 
druckreifen . Hintcl7lchsantrieb, höht,,.p (;csc.hwincligkl'il) IInt! 




